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Politiſche Wochenſchan im deutſchen Reiche.
Unſer Kaiſer iſt am 13. Auguſt nach dem Gebrauch

der Kur in Ems und Gaſtein wieder zu uns zurückgekehrt
und hat zunächſt ſeine Reſidenz auf Schloß Babelsberg
genommen. Alle, denen es vergönnt war, bei dem freu
digen und herzlichen Empfang des Kaiſerlichen Herrn zu
gegen zu ſein, beſtätigen ſeine Rüſtigkeit und Friſche, wie
ſie Gaſteiner Berichte bereits geſchildert hatten. Als der
Kaiſer Berlin vor Wochen verließ, hatte er eben erſt ein
längeres nicht unbedenkliches Unwohlſein überwunden.
Die Badekuren haben dem greiſen Monarchen die alte
Geſundheit wiedergegeben. Dieſer Tage werden auch die
Kaiſerin Auguſta und der Kronprinz, jene aus Coblenz
und Homburg, dieſer aus der Schweiz wieder zurückkehren.

ie Reichshauptſtadt ſieht gegenwärtig Vertreter faſt
aller civiliſirten Nationen zu einem Friedenswerke ver
einigt: am 10. Auguſt iſt die internationale Telegra-
phenconferenz von dem Staatsſecretair von Stephan
eröffnet worden. Jhr Ziel iſt, die Telegraphen immer
mehr in den Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen; die ihr
gegenwärtig geſtellten beſonderen Aufgaben betreffen Vor-ſchläge Deutſchlands und Oeſterreichs, den unhaltbaren

uſtand im internationalen Verkehr zu beſeitigen und mög-
lichſt einheitliche Grundſätze über die Taxen unter Herab-
ſetzung der gegenwärtigen Höhe derſelben einzuführen.

Ueber den Delegirtentag der Nationallibe-
ralen unſerer Provinz, welcher am 8. d. M. in
Thale abgehalten worden iſt, haben wir uns insbe-
ſondere bezüglich der Eröffnun srede des Prof. Boretius

in der letzten Nummer unſerer Zeitung bereits eingehend
ausgeſprochen und werden im Laufe der bevorſtehenden
Wahlbewegung wahrſcheinlich noch öfter darauf zurück
kommen müſſen. Die unbedachte Aeußerung des Halliſchen
Profeſſors, der ſich, wie mehrere ſeiner Herren Collegen
in der nationalliberalen Partei durch Schreckhaftigkeit vor
dem Popanz der Reaktion auszeichnet, die Aufgaben des
Landtags ſeien derart, daß die Nationalliberalen mit den
„Freiſinnigen“ recht wohl an einem Strange ziehen könn-
ten, wir erſt T durch den Nachweis widerlegt,
daß ſich gerade in den wichtigſten Fragen, welche den
Landtag in der abgelaufenen Legislaturperiode be-
ſchäftigt haben, Eiſenbahnpolitik, Verwaltung, Kirchen
politik c. ein erheblich verſchiedener Standpunkt der
beiden Parteien herausgeſtellt hat. Auch war, wie wir
im geſtrigen Leitartikel bemerkten, die Programmrede des
Herrn Dr. Miquel, welche den eigentlichen Schwerpunkt
des Parteitages bildete, nichts weniger als eine Empfeh-lung des in alle geplanten deutſchfreiſinnig- liberalen Wahl

bündniſſes und ſah einer vollſtändigen Desavouirung
des von Herrn Boretius entwickelten Standpunktes ſehr
ähnlich. Dieſelbe betonte vielmehr ſehr nachdrücklich eine
Ausdehnung der Staatsaufgaben und das Feſthalten an
dem Zuſammenhang mit der ganz und voll anerkannten
Sozialpolitik des Reichs. Hervorragende nationalliberale
Blätter geben denn auch zu verſtehen, daß Profeſſor Bo
retius gut gethan haben würde, wenn er geſchwiegen hätte
und daß ſeine Meinungen und Rathſchläge von der Partei
im Ganzen wohl nicht befolgt werden duürften.
Lediglich zu friedlichen Zwecken kam es vor Zan-

zib ar zur Entfaltung unſerer Macht zur See. Dort iſtein Geſchwader von 5 Kriegsſchiffen und 2 Tendern

pereinigt, um den Sultan von Zanzibar zum Aufgeben
ſeiner Feindſeligkeiten gegen die deutſchen Coloniſations-
Beſtrebungen und die Oeffnung der Oſtküſte von Afrika
für den Handel zu nöthigen. Nach den neueſten heut
offiziell beſtätigten Nachrichten iſt der Zweck dieſer
Miſſion bereits erfüllt: der Sultan hat die deutſche
Oberhoheit über die erworbenen Gebiete anerkannt und
verſprochen, ſeine Truppen daraus zurückzuziehen.
Man darf hoffen, daß dieſe Action Deutſchlands auch
von weiterem Nutzen ſein werde, indem dieſelbe keinen
Zweifel darüber läßt, daß Deutſchland gewillt iſt, ſeine
Stellung zur See mit Entſchiedenheit zu vertreten und
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Die Siegestage von Metz.
(14.--18. Auguſt 1870.)

Zur Erinnerung an die glorreiche Zeit vor 15 Jahren
reproduciren wir folgende Siegesnachrichten:

14. Schlacht bei Colombey-Nonilly (Cour-
celles).

Depeſchen des Königs an die Königin:
er Sonntag, 14 Auguſt. Siegreiches Gefecht

bei 9 t durch Truppen des IV. und I. Armee-Corps.
Details fehlen noch.

Jch begebe mich ſogleich auf das Schlachtfeld.
ilhelm.

r 15. Auguſt, 7 Uhr 30 Minuten Abends.
Um 3 Uhr vom Schlachtfelde von Metz zurück.

Die Avantgarde des 7. Corps griff geſtern Abend
gegen 5 Uhe den abziehenden Feind an; dieſer ſtellte ſich
und verſtärkte ſich zuſehends aus der Feſtung. Die
13. Diviſion und Theile der 14. unterſtützten die Avant-
t desgleichen Theile des 1. Armee-Corps. Ein
ehr blutiges Gefecht entſpann ſich auf der ganzen Linie,

der Feind ward auf allen Punkten geworfen und die Ver
ſotoee ging bis vor das Glacis der Außenwerke.

Die Nähe der Feſtungggeſtattetezdem Feinde vielfaſeine Bleſſirten zu ln ß s ſ
Nachdem unſere Bleſſirten geborgen waren, zogen die

Truppen in ihre alten Bivouaks mit Tagesanbruch.

Halle, Sonntag 16. Auguſt
eoeeeuru—v-----—

ſeine Jntereſſen als coloniale Macht mit ſtarker Hand zu
wahren. Am 3. Juli iſt der zum Gouverneur von
Kamerun ernannte Frhr. von Soden in Begleitung
des Kanzlers von Puttkamer in Kamerun eingetroffen.
Der Kommiſſar für das Togogebiet, Regierungsaſſeſſor
Falkenthal, iſt bereits am 26. Juni auf ſeinem neuen
Poſten angelangt.Leider iſt ſchließlich noch einer ſehr trüben Mög'ich-

keit zu erwähnen. Seit mehreren Monaten iſt nämlich
keine Nachricht von unſerm Kriegsſchiff „Auguſta“ ein-
gegangen. Wahrſcheinlich hat ihm ein Cyclon oder Taifun,

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Vr. Gerhard.,
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einer jener im indiſchen Ocean heimiſchen ſchrecklichen
Wirbelwinde, übel mitgeſpielt. Zur ſelben Zeit iſt der
franzöſiſche Aviſo Réènard in Folge eines ſolchen Windes
zu Grunde gegangen. Man hofft jedoch, daß ſich die
Auguſta auf weiter Fahrt unter Segel befindet und den
Gefahren entronnen iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Zahl der Auswandereriſt im erſten Semeſter
des laufenden Jahres im Vergleich zu der Ziffer der
vorigen Jahre wiederum erfreulich zurückgegangen.
Aus dem deutſchen Reich ſind im Juni 9163, im erſten
ren dieſes Jahres 65,345 Perſonen ausgewandert.

I885.
ungen des Staates an den Tag gelegt, deren Erfüllung mit den
ſakroſankten Rechten der Kirche vereinbar ſind. Auf der anderen
Seite hat der Staat dadurch, daß er die Ernennung des Mſgr.
Krementz zuließ, anerkannt, daß er ſeine Hand auf einem Prieſter
der katholiſchen Kirche, der nur ſeine Pflicht erfüllte, ſchwer
laſten ließ. Dies und nichts Anderes iſt die wahre Bedeutung
der beiden in Rede ſtehenden Ereigniſſe.

Jedenfalls ergiebt ſich aus dieſen Kundgebungen, daß
die Kurie mit den errungenen Erfolgen zufrieden iſt und
auch das Entgegenkommen des Staats anerkennt. Vielleicht
iſt dies eine erſte Beſtätigung der Friedenshoffnungen,
welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ kürzlich damals an
ſcheinend ſehr voreilig auf den Einfluß des Cardinals
Melchers begründete.

Verſchiedene Blätter berichteten, die auf Requiſition
der Reichsregierung eingeforderten Erhebungen über die
Arbeit in Fabriken und Werkſtätten an Sountagen müßten
übereilt werden, weil ſie ſchon am 15. Auguſt abgeſchloſſen
ſein ſollten. Das iſt durchaus unrichtig. Augenſcheinlich
iſt der Jrrthum dadurch entſtanden, daß in den Verfüg-
ungen einzelner Regierungen der 15. Auguſt angegeben iſt.
Indeſſen hierbei handelt es ſich nur um vorbereitende
Schritte. Um eine Grundlage für die Erhebungen zu ge-
winnen, haben die Jntereſſenten zunächſt anzuzeigen, in
welchen Gewerbszweigen überhaupt Sonntags gearbeitet
wird. Die Erhebungen werden mit aller Sorgfalt und

ie Zahl der Auswanderer betrug in dem erſten Hilb- unter Anhörung von Arbeitern und Arbeiterverbindungen
jahr 1884: 90301, im gleichen Zeitraum der Jahre 1883,
1882 und 1881: 94,145, bezw. 117,801 und 126,139.

Wir brachten aus der „Bresl. Ztg.“ eine Betrachtung
über die braunſchweigiſche Thronfolge, worin u.
A. die Ausſichten des jetzigen deutſchen Botſchafters in
Wien, des Prinzen Heinrich VII. Reuß, auf den Poſten
eines Regenten von Braunſchweig beſprochen wurden.
Jrrthümlich war dort Prinz Heinrich VII. als jüngerer
Bruder des regierenden Fürſten von Reuß j. L. bezeichnet
worden. Derſelbe gehört vielmehr dem älteren Zweigeder Paragiatslinie Reuß Schleig Koſtriß an, welcher von

dem 1780 geſtorbenen Grafen Heinrich IX. j. L. Reuß
aus dem Hauſe Köſtritz abſtammt. Das braunſchweigi-
ſche Regentſchaftsgeſetz von 1879 beſtimmt, daß zum Re
genten nur ein nicht regierender Prinz eines ſouveränen

W J gewählt werden kann. Jn einer
er „M.

wird nun die Frog aufgeworfen, ob jene Paragiatslinie
ſouverän ſei, und entſchieden verneint; danach könnte Prinz
Heinrich VII. garnicht zum Regenten gewählt werden.
Jm „Goth. Genealogiſchen Hofkalender“ ſteht die Linie
ReußKöſtritz nicht in der zweiten Abtheilung, welche die
„Genealogie der deutſchen Standesherren, die übrigen
deutſchen und öſterreichiſchen nicht ſouveränen Fürſtlichen
Häuſer 2c.“ enthält, ſondern in der erſten Abtheilung,
welche die Ueberſchrift führt: „Genealogie der europäiſchen
Regenten, ſowie der Regenten europäiſcher Abkunft und
aller lebenden Glieder ihrer Häuſer“. Zöpfl ſchreibt den
Paragiatslinien, d. h. den Familien ſolcher nachgeborenen
Agnaten, für welche nicht durch eine Rente (Apanagium),
ſondern durch Nutztheilungen des Beſitzes an Grund und
Boden (Paragium) Fürſorge getroffen worden, eine „ſub-
alterne Landeshoheit“ für das überwieſene Gebiet zu
(Rotteck-Welker, Staatslexikon XII., 532); die Frage der
„Souveränetät“ berührt er nicht.

Der Wiener „Pol. Korreſp.“ wird von einem Be-
richterſtatter aus Rom, der ſich über die Vorgänge und
Stimmungen im Vatikan gewöhnlich gut unterrichtet er
wieſen hat, mit Bezug auf die kirchenpolitiſche Lage
in Preußen geſchrieben:

„„„Die Ernennung des Mſgr. Krementz zum Erzbiſchof von
Köln und des Erzbiſchofs Melchers zum Kardinal bedeuten einen
bemerkenswerthen Schritt für die Herſtellung des endgiltigen
Friedens, und Jeder, der den kirchlichen Frieden in Preußen
herbeiwünſcht, muß dieſe Ereigniſſe als Zeichen einer herannahen-
den beſſeren Zeit mit Befriedigung begrüßen. Der h. Stuhl hat,
indem er den Rücktritt des Mſzr. Melchers von der Kölner Erz-
diözeſe annahm, ſein Entgegenkommen gegenüber ſolchen Forder-

Die Truppen ſollen ſich alle mit unglaublicher und be
wunderungswürdiger Energie und mit Luſt geſchlagen
haben. Jch habe Viele geſehen und ihnen von Herzen
gedankt. Der Jubel war ergreifend. Jch ſprach mit
General Steinmetz, Zaſtrow, Manteuffel, Goeben.

16. Auguſt. Das Königliche Hauptquartier nach Pont-à-
Mouſſon.

16. Auguſt. Schlacht bei Vionville (Mars-laTour).
Depeſche aus dem großen Hauptquartier.

Pont à Mouſſon, Mittwoch, 17. Auguſt, Abends 7 Uhr
10 Minuten. General- Lieutenant von Alvensleben mit
dem III. Armee- Corps am 16. weſtlich von Metz auf der
Rückzugſtraße des Feindes nach Verdun vorgerückt.
Blutiger Kampf gegen Diviſionen von Decaen L'Admi-
rault, Froſſart, Canrobert und die Kaiſerliche Garde.
Vom 10. Corps durch Abtheilung des 8. und 9. Corpsunter Oberbefehi des Prinzen Friedrich Carl ſucceſſive

unterſtützt, wurde der Feind trotz bedeutender Ueberlegen-
heit nach zwölfſtündigem heißem Ringen auf Metz zurück
geworfen. Verluſte aller Waffen auf beiden Seiten ſehr
bedeutend dieſſeits General v. Doering und v. Wedell
gefallen, v. Rauch, v. Grüter verwundet. Se. Majeſtät
der König begrüßten heute die Truppen auf dem ſiegreich
behaupteten Schlachtfelde.

(Schluß folgt.)

aus Braunſchweig zugegangenen Zuſchrift

ſtattfinden, ſo daß die voreilige Kritik einzelner Organe
des Mancheſterthums durchaus nicht am Platze iſt.

Jn Betreff derſelben Angelegenheit geht dem „B. T.“
von amtlicher Seite mit dem Erſuchen um Veröffent
lichung das folgende Schreiben zu:

„Ueber die auf Veranlaſſung des Reichskanzlers jetzt
ſtattfindenden Ermittelungen über Umfang, Art und Noth-
wendigkeit der Jnanſpruchnahme von Arbeitskräften
an Sonn und Feſttagen läßt man ſich, wie in Er-
fahrung gebracht worden, in den betheiligten Kreiſen
vielfach von Bedenken leiten, welche den Werth der
Ermittelungen überhaupt beeinträchtigen können. Jn
der Beſorgniß von etwa bevorſtehenden Maßnahmen
bezüglich der Sonntagsarbeit ſtellt man das Statt-
finden einer ſolchen nämlich in Abrede, während man ſie
gefliſſentlich zur Sprache bringen und ihre Nothwendigkeit
begründen ſollte, damit die Einwände bei einer etwaigen
Regelung der Sonntagsarbeit berückſichtigt werden können.
Andere Arbeitgeber haben ſich geweigert, die zur Beant
wortung der a durch die Arheiter beſtimmten
bogen in den Fabriklokalen durch die Beamten vertheilen
zu laſſen und verlangt, daß die Vertheilung durch ſie
geſchehe. Auch hier ſollte bedacht werden, daß der Werth
der Ermittelungen beeinträchtigt wird, wenn die Antworten
auf die Frage im einſeitigen Intereſſe der Arbeitgeber
unter ihrem Einfluſſe erfolgt und daß auf Anerkennung
des Werthes der Ermittelungen nur gerechnet werden
a wenn das Intereſſe Aller zur Sprache und Erwägung
ommt.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berifin, den 14 Auguſt

Jhre Majeſtät die Kaiſerin, welche am heutigen
Sonnabend Vormittag 9 Uhr Homburg v. d. H. wieder
verläßt, trifft, wie aus Kreienſen gemeldet wird, über
Gießen und Wilhelmshöhe kommend, Nachmittags 3 Uhr
55 Minuten daſelbſt ein, nimmt dort das Diner ein und
reiſt hierauf etwa um 4! Uhr über Börſſum und Magde-
burg nach Pot'dam weiter, wo Allerhöchſtdieſelbe Abends
bald nach 9 Uhr eintreffen dürfte. Jm Stadtſchloſſe zu
Potsdam wird Jhre Majfeſtät, dem Vernehmen nach, über
nachten und om Mittage des folgenden Sonntages, nach-
dem die Kaiſerin dem Gottesdienſte beigewohnt haben wird,
vom Stadtſchloſſe nach Schloß Babelsberg überſiedeln.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz iſt am heutigen Sonnabend Vormittag aus der
Schweiz nach Potsdam zurückgekehrt und um 10 Uhr Vor-
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Mars la Tour.
Es brüllt die Schlacht von Mars la Tour

Und hagelt Blei und Tod.
Dort ſtehn die Brandenburger nur
Und leiden große Noth.
Da ſprengt und ruft ein Offizier
Durch Dampf und Donner durch:
Vor, Halberſtädter Küraſſier',
Und rettet Brandenburg!

Sein Teſtament ſchreibt der Major
Auf ſeinem Sattelknopf.
Die Reiter biegen ſich weit vor
Bis auf den Pferdekopf.
Es jauchzen die Trompeten auf
Und die Standarte fliegt:
Marſch, marſch, in Gottes Namen drauf!
Haut ein, bis alles liegt!
So geht es drauf. Als Schmettow ſie
um Sammeln wieder ruft,

Jſt ſtumm des Feindes Batterie
Und Brandenbura hat Luft.
Doch was iſt das? Jn Frankreich hat
Es in Auguſt geſchneit?
Da liegt das halbe Halberſtadt
Jm weißen Waffenkleid.

Da liegen ſie, da ſchlafen ſie
Den ehrenreichen Schlaf,
Wie ſie der Blitz der Batterie,
Der Säbelhieb ſie traf.
Doch über ihren Häuptern fliegt 6Die Fahne hoch im Wind,
Und König Wilhelm hat geſiegt
Und Deutſchland das gewinnt!

us: „Am Bache; Lieder aus dem Tagebuche von Martin“.A

(Halle, Fricke's Verlag.)



mittags auf Wiit getroffen von wo Dſich zunächſt nach dem Neuen Palais begeben hat.
Der ſ. Z. viel beſprochene plötzliche Tod des

Mitarbeiters der Verliner „Gerichtszeitung“ Richard
Jüterbock hat nun doch, wie hieſige Blätter melden,
Veranlaſſung zu einer Vorunterſuchung wegen „Körper-
verletzung mit tödtlichem Ausgange“ gegeben, welche gegen
den Verabreicher der verhängnißvollen Ohrfeige eingeleitet
worden iſt. Der Thäter ſoll ein Beamter ſein der in
dem Göbel'ſchen Lokale den Wirth vertreten wollte und
dabei in ſo derber Weiſe auftrat. Es iſt bereits eine
Anzahl Zeugen vernommen worden. Der Prozeß dürfte

leich nach beendeten Gerichtsferien vor der vierten Straf-
ammer des Landgerichts I. zur Verhandlung gelangen.

Ein Stück des alten Berlin nach dem anderen fällt
dem Verkehrsbedürfniß und dem Verſchönerungsſtreben der Neu
zeit. Mit der Schloßapotheke wird auch das Laboratorium,
in welchem bisher das pharmazeutiſche Staatsexamen abgehalten
wurde, von ſeinem alten Platz verſchwinden. Hier wurden die
jungen Apotheker in der praktiſchen Bereitung von Medikamenten

eprüft, und manche wiſſenſchaftliche Kapazität hat hier ihresAmtes als ſtrenger Richter gewartet. Die Thätigkeit in der
Schloßapotheke iſt übrigens eine ſehr umfangreiche, da von ihr
die Medikamente an die ſtagtlich eingerichteten Krankenhäuſer
geliefert werden. Die Einrichtung im Jnnern iſt überaus
großartig und elegant; einige der alten Silber und Platina-
gefäße ſind wahre Kunſtwerke, die in keiner anderen Apotheke
ihres Gleichen finden dürften. So hat ein einzelner Keſſel, der
viel in Benutzung kommt, einen vollen Silberwerth von 1800.4.
Die eigentliche Apotheke, in der die fertigen Arzneien verabreicht
werden, gleicht mit ihrem Figurenſchmuck, den kunſtvollen Wand
und Deckenmalereien und den hunderten von gleichmäßig ge-
formten Büchſen und Flaſchen einem Kunſt- und Antikenkabinet.
Am Mittwoch iſt auch mit dem Abbruch der an die Schloß
apotheke angrenzenden kleinen Domkapelle begonnen worden.
Auch mit dieſem unſcheinbaren Häuschen, das nur Wenige ſeinem
eigentlichen Zweck nach kannten, fällt ein Stück des alten Berlins,allerdings nicht des älteſten. Die kleine Kapelle in deren

Jnnerem ein Altar mit einem Chriſtusbilde, einige Kandelaber,
ein Kronleuchter und einige Sitzbänke das ganze Jnventar
bildeten, diente bisher zur Abhaltung von Trauerfeierlichkeiten
für verſtorbene Hofbeamte, die im h Schloſſe wohnten.
Gar oft füllte eine hochanſehnliche Verſammlung der erſten
Würdenträger den ſtillen Raum, und erſt bei dieſen Gelegen
heiten, wenn heller Kerzenglanz aus dem Jnnern durch die
bunten Glasfenſter drang, erkannten die Vorübergehenden den
Zweck des kleinen Hauſes. Zu anderen gottesdienſtlichen Ver
richtungen wurde es nicht benutzt, und oft blieb die ſchwere
Eichenthür Monate lang verſchloſſen. Die Kapelle wird nicht
nur von ihrer alten Stelle, ſondern überhaupt verſchwinden, da
eine Wiedererrichtung an einem anderen Ort nicht geplant iſt;
die Schloßbeamten werden fortan von den Leichenhallen der be
treffenden Kirchhöfe aus beerdigt werden.

Ein merkwürdiger Münzenfund wird aus Bauer
witz O.-S. berichtet. Bei der Verfolgung einer Ratte
ſtieß neulich ein dortiger Kaufmann mit einem Stocke in
ein Mauerloch, in welches die Ratte geſchlüpft war.
Da fielen plötzlich zu ſeinem Erſtaunen aus demſelben
ungefähr 220 Geldſtücke in Silber. Das Gewicht der
Münzen beträgt 22), Pfund. Dieſelben ſtammen aus
dem Jahre 1684. Auf der Rückſeite befindet ſich ein
Marienbild mit der i „Patrona Hungariae“, die
Vorderſeite trägt das Bildniß des Kaiſers Leopold I.

Dem deutſchen Halsſpezialiſten Dr. Felix Semon,
welchen Gladſtone auf Veranlaſſung ſeines Leibarztes
Sir Andrew Clark zu Rathe zog, iſt es wie die
„Times“ mittheilen gelungen die chroniſch gewordene
Kehlkopfkrankheit des früheren Miniſters durch lokale Be
handlung ſo zu beſſern, daß die als Nachcur empfohlene
Seereiſe ſeine vollſtändige Heilung herbeiführen werde.
Dr. Semon iſt mit der Leitung der Halsabtheilung im
St. Thomas Hoſpital in London betraut. Von ihm
ſtammt die Erfindung oder Vervollkommnung eines kleinen
tragbaren elektriſchen Stiftes, der ſchwer beikömmliche
Körperhöhlungen, wie Mund, Schlund, Ohr, Naſe u. ſ. w.,
bequem erleuchten ſoll.

Ueber den verunglückten Dr. Emil Zſigmondy
aus Wien, der am 6. d. Mts. beim Beſteigen eines
Gipfels der Dauphineer Alpen herabgeſtürzt und ſofort
todt geblieben iſt, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“:

Dr. Emil Zſigmondy war vierundzwanzig Jahre alt und der
zweitälteſte Sohn des verſtorbenen Profeſſors Dr. Zſigmondy.
Als paſſionirter Bergſteiger unternahm der junge Mann alljähr-
lich größere Gebirgstouren, und da er die heimiſchen Alpen be-
reits in allen ihren Theilen kannte, wendete er ſich in dieſem
Jahre in Geſellſchaft ſeines älteren Bruders, des in Wien
etablirten Zahnarztes Dr. Otto Zſigmondy, den franzöſiſchen
Alpen zu. Der Verunglückte Dr. Emil Zſigmondy war ein
Touriſt, der mit einer genauen Kenntniß der Alpen, mit einer
durch zahlreiche Bergbeſteigungen erworbenen Uebung und Er
fahrung alle phyſiſchen Eigenſchaften verband, die zu ſolchen
Unternehmungen befähigen. Er war ein ſtarkgebauter, kräftiger
Mann von erprobter Feſtigkeit und Sicherheit, gewandt und flink.
Sein Geſchick iſt um ſo tragiſcher, als er ſelbſt es ſich zur Auf-
gabe gemacht hatte, zur Verhütung der Unglücksfälle und
Kataſtrophen, denen Touriſten ausgeſetzt ſind, beizutragen. Er
hatte ein Werk herausgegeben, welches den Titel führt: „Die
Gefahren der Alpen, praktiſche Winke für Bergſteiger mit
Jlluſtrationen.“ Daſſelbe iſt wenige Tage vor ſeiner Abreiſe
von Wien im Buchhandel erſchienen. Jn dieſem Werke machte
der Verfaſſer auf Grund ſeiner auf zahlreichen Gebirgstou en
erworbenen praktiſchen Erfahrungen unter Anderem auf alle
Vorſichtsmaßregeln aufmerkſam, welche der Bergſteiger ge-
brauchen muß, um gefahrbringenden Situationen auszuweichen.
Als Dr. Zſigmondy vor ſeiner Abreiſe von ſeiner ſchwer kranken
Mutter in Baden Abſchied nahm, ſoll ihm die greiſe Dame ganz
beſonders Vorſicht an's Herz glegt und ihrer mütterlichen Warnung
die Bemerkung beigefügt haben: „Du mußt Dich als Autor
Deines erſten Werkes doppelter Vorſicht befleißigen, denn es
wäre doch allzu bitter, wenn gerade Jener, der die Vorſichts
maßregeln lehrt, unter der Außerachtlaſſung derſelben leiden
müßte; Du hätteſt zum Schaden noch den Spott!“ Leider haben
ſich die Beſorgniſſe der greiſen Dame in der traurigſten Weiſe

bewahrheitet. 4Der Poſtdampfer „Corisco“, der am 8. Juli
von Liverpool nach der Weſtküſte Afrikas abſegelte,
ſcheiterte am 23. Juli in der Mündung des Fluſſes
Ceſtor, in welche er durch die Gewalt der Strömung
hineingetrieben worden war. Zwanzig Minuten ſpäter
ſank das Schiff. Die Mannſchaft ſowie die Paſſagiere,
unter denen ſich der von England nach Afrika zurück-
kehrende König Oko Jumbo befand, wurden gerettet.

Ein merkwürdiger „Unfall“ iſt, wie dassHelſing-
forſer „Oſtra Finland“ meldet, dem Eiſenbahnzuge des
Kaiſers Alexander in Finnland zugeſtoßen. Als der kaiſer
liche Zug, in welchem der Kaiſer, die kaiſerliche Familie
und das kaiſerliche Gefolge ſaßen, auf der Fahrt nach
Wilmanſtrand über die Brücke bei Salagakkalachi fuhr,
erfolgte plötzlich inmitten der Brücke ein fürchterlicher
Krach, worauf Stücke vom dritten Waggon im Zuge
davonflogen und ein Waggonfenſter über das Brücken-
geländer in den Fluß ſtürzte. Es wurde ſofort das Noth-
iznal gegeben, worauf der Zug ſtehen blieb. Zum Glück

in welchem die kaiſerliche Suite ſaß, erlitt einige Be
ſchädigungen, wobei einer der auf die Brücke geſtelltenWachtpoſten leicht verletzt wurde. Als der Kaſſe nach

der Urſache des ſtarken Krachs fragte, gab man ihm zur
Antwort, daß man vergeſſen (?7) habe, das Fenſter des
dritten Waggons zuzuſperren, in Folge deſſen daſſelbe an
das Brückengeländer geſtoßen und abgeriſſen worden ſei.
Der Kaiſer äußerte laut ſeinen Unwillen über dieſe Leicht
fertigkeit und befahl, weiter zu fahren. Es wurde eine
ſtrenge Unterſuchung des Unfalls angeordnet, da man hier
ein Attentat vermuthet.

In tiefſter Armuth iſt ein ehemaliger zehnfacher
Millionär vor Kurzem in San Francisco geſtorben. Johnny
Skae, ſo hieß der Mann, kam ſehr jung nach Californien und
erlernte das Geſchäft eines Telegraphiſten. Er arbeitete für die
„California Telegraph Company“, als die vier BonanzaKönige

Flood, O'Brien, Mackay und Fair die Hülfsquellen der
Silberminen von Virginien und Californien entwickelten. Mackay
und Fair, welche die Operationen in Virginia City überwachten,
waren in beſtändigem telegraphiſchen Verkehr mit Flood undO'Brien in San Francisco, und da es wünſchenswerth war, die
wirklichen Zuſtände in den Minen geheim zu halten, bis die
Spekulation zur Reife gelangt ſei, bedienten ſich die vier Geſchäftsfreunde einer hen be in ihren Depeſchen. Johnny

kae, der die Depeſchen in Virginig City vom Drahte nahm,
brachte es fertig, dieſe Chiffre zu verdollmetſchen, ſo daß er von
jeder Bewegung in den Minen unterrichtet war und von dem
in Ausſicht ſtehenden großen „boom“ mehrere Tage eher Kenntniß
hatte, als das allgemeine Publikum. Geſtützt auf dieſe Kenntni

er all' das baare Geld, welches er auftreiben konnte, in
Aktien der zwei Minen an, und als das Miſchen der Karten be
endet war und die Aufregung ſich ein wenig gelegt hatte, war

ohnny Skae im Beſitz eines Vermögens von 3000000 Dollars.
ber der Krach folgte. Johnny wurde Buchhalter in einem

Blatternhoſpital im Diſtrikt Columbus Alsdann verſchwand er
aus dem öffentlichen Geſichtskreiſe, bis ihn vor etwa einem Jahre
ein Poliziſt in San Fraucisco hülflos berauſcht auf der Straße
fand. Er wurde nach der Polizeiſtation gebracht, wo es ſi
herausſtellte, daß der Mann, der vor ſieben Jahren ſeinen Che
für 100 0000 Dollars unterzeichnen konnte, nicht 5
beſaß, um ſich damit ſeine vorläufige Freilaſſung zu erkaufen.

Zur Parteibewegung.
Wir haben ſchon kürzlich an dieſer Stelle erwähnt, daß die

Nationalliberalen bei den „Deutſchfreiſinnigen“ im 1. en chen
Wahlbezirk mit ihrem Anerbieten für den „deutſchfreiſtnnigen“
Candidaten Körner unter gewiſſen Bedingungen einzutreten,
nicht die erwartete Gegenliebe gefunden haben. Aus dem Ge-
ſchäft wird nichts, denn das Centrum hat ſie überboten und
ſtellt den Freiſinnigen ſeine Stimmen gratis zur
R un Das Wahlkomité des Centrums hat folgenden
Aufruf erlaſſen:

„Wähler des Centrums! Der Tod des ſeitherigen Abgeord
neten unſeres Kreiſes ruft uns am 17. d. M. zur Erſatzwahl.
Dieſelve findet ſtatt auf Grund der alten Wahlliſten und mitten
in dem Drange der Erntearbeiten. Aus beiden Gründen ſchlagen
wir Euch vor, die bei den ordentlichen Wahlen ſeit Jahren noth
wendige Stichwahl bei dieſer außerordentlichen zu vermeiden.
Wir können es, wenn wir uns gleich im erſten Wahlgange mit
ganzer Kraft für jenen Kandidaten, der uns am nächſten ſteht,
entſcheiden. Mit Anſtrengung iſt bei der Wahl im
letzten Herbſte unſer Programm von uns vertreten und zweimal
mit Aufgebot der letzten Kräfte um den Sieg gerungen worden.
Vergebens! Gegen das Centrum verbündeten ſich ſchließlich mit
wenig Ausnahmen Conſervative, Gouvernementale, Liberale und
Sozialdemokraten. Derſelbe Vorgang würde bei denſelben Liſten
dasſelbe Ergebniß zuverläſſig haben. Wir brauchen Zeit und
Schweiß in dieſen Wochen zu beſſerer Arbeit. it Rückſicht
hierauf haben wir Verhandlungen mit dem Kandidaten der
deutſchfreiſinnigen Partei gepflogen, welcher auch gegen uns
muthmaßlicher Sieger ſein würde. Der Landtagsabgeordnete
des 5. Naſſauiſchen Wah kreiſes, Herr Bürgermeiſter Körner zu
Wehen, hat erklärt, „er werde im Falle ſeiner Erwählung zum
Reichstage, getreu ſeinem im Landtage eingehaltenen Programme:
Die freie Kirche in dem freien Staate, auch bei der Reichsgeſetz
gebung für volle Gewiſſens- und Religionsfreiheit unter gleichem
Recht für alle Bekenntniſſe und folgeweiſe auch für die Auf
hebung der Ausnahmegeſetze eintreten, welche die Katholiken in
der Reic sgeſetzgebung beſchweren.“ Parteigenoſſen! Die neueſten
Ereigniſſe auf dem Gebiete des „Kulturkampfes“ und die Ent-
hüllungen der wahren Herzensmeinung „conſervativer“ „Freunde“
ſo gut als „liberaler“ Gegner aus Anlaß der ndgiltigen Ent

fernung des Kölner Erzbiſchofs von ſeinem Stuhle und des
Studienerlaſſes des Generalvikariats zu Paderborn haben die
Wichtigkeit der kirchenpolitiſchen Frage für uns von neuem in
den Vordergrund gerückt und dieſe, für den n nicht
weniger, als für den Landtag, zum Kern und Brennpunkt aller
unſerer Anſtrengungen gemacht. Von Neuem geht ein Ruf durch
unſere ganze Linie: Keine Verſumpfung! Fort mit dem „Kultur
kampf!“ Jn dieſer Frage ſteht Herr Körner uns zur
Seite. Auch dem Militärſeptennat und der ſchon wieder
drohenden Erhöhung der r das Heerweſen ſteht er wie
wir gegenüber; und die politiſche und bürgerliche Frei-
heit, die unter dem Getös wirthſchaftlicher Jntereſſen zu ſehr

und faſt ſollte man glauben, nach dem wohlberechneten Plane
p Vergeſſenheit geräth, iſt ihm wie uns bedeutungsvoll und
theuer 2c.“

Wir befürchten, das wird nicht die letzte unliebſame Er
fahrung ſein, welche die Nationalliberalen mit ihren Annäherungs
verſuchen an die „Freiſinnigen“ machen.

Halle, den 15. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Wir wollen die „Saale-Zeitung“ nicht in der

kürzlich von ihr uns gegenüber beliebten Weiſe mit der
Zuſendung einer „Berichtigung unter Bezugnahme auf
S 11 des Reichspreßgeſetzes“ behelligen, ſondern begnügen
uns bezüglich ihrer redaktionellen Bemerkung am Schluß
ihres geſtrigen Leitartikels, der übrigens eine ziemlich
ſchwächliche Antwort auf den unſrigen in der Freitags-
nummer iſt, berichtigend darauf hinzuweiſen, daß wir nicht
„die Vertreter der Halle'ſchen Nationalliberalen auf dem
Parteitage in Thale“, ſondern nur den „Wortführer“ der-
ſelben, den Herrn Profeſſor Boretius, angegriffen, ja ſo
gar ausdrücklich am Schluſſe des Artikels hervorgehoben
haben, daß wir Herrn Boretius nicht als den Ver-
treter des Standpunktes der hieſigen National-
liberalen betrachten könnten. Wir ſagten wörtlich:

„wWir wiſſen wohl, daß der Herr Profeſſor Boretius
nicht die nationalliberale Partei in Halle bedeutet;
wir ſind im Gegentheil feſt davon überzeugt, daß es in dieſerPartei noch ernſte patriotiſche Männer genug giebt, die von dem

Herrn Profeſſor Auſtl gung über die plötzliche Sinnesänder-
ung fordern werden. Wir ſind daher weit davon entfernt, der
hieſigen nationalliberalen Partei irgend page Vorwürfe zu
machen aber wir hoffen, daß die Partei ſich endlich von der
durchaus ſchädlichen Zweiſeelenpolitik des Herrn Profeſſors, die
ſchon einmal der Partei eine empfindliche Niederlage bereitet

hat, nach dieſer ſeiner neueſten Leiſtung emanzipiren und unbeirrt
durch profeſſorliche Jdeen den Weg wahrer nationaler Politik,
der in der Unterſtützung der Regierung zu ſuchen iſt, ver
folgen wird.“

Auch war unſer Artikel nichts weniger als ein „Zornes-
ausbruch“. Wir vielmehr der Möglichkeit eines
Wahlbündniſſes der Nationalliberalen und Freiſinnigen im
hieſigen Wahlkreiſe ſehr kühl gegenüber denn wir wiſſen,
daß ein ſolches, wenn es zu Stande kommt, nur zum

Dollars-

r

Partei enden könnte. Aber eine ſcharfe Abwehr der
unerhörten Angriffe und Verdächtigungen der conſervativen
r ſeitens des Herrn Boretius war durchaus ge

oten.
Das von dem conſervativen Verein für den

18. Auguſt d. J. projektirte patriotifche Feſt in Frey
bergs Garten verſpricht in jeder Beziehung ſich zu einem
glänzenden zu geſtalten. Wie wir erfahren, beabſichtigt
auch der Führer der conſervativen Partei im Abgeord
netenhauſe, Herr von Rauchhaupt-Delitzſch, zu dem
Feſte zu erſcheinen. Wir erſuchen daher alle Mitglieder
des Vereins noch einmal, rechtzeitig ſich Karten zum Ein
tritte zu verſchaffen, da nur eine beſtimmte Zahl ausge
geben werden kann und weit über 1000 Karten bereits
vergeben ſind.

Durch die kunſtgeübte Hand des ſtädtiſchen Garten
bauinſpektors Herrn Kriele ſind in dieſen Tagen wiederum
auf den am 1866er Kriegerdenkmale in der alten Prome-
nade belegenen Raſenplätzen verſchiedene Blumenrabatten
erſtanden, die die Bewunderung der Spaziergänger und
ſonſtigen Paſſanten hervorrufen.

Die geſtrige Vorſtellung im Circus Corty-Althoff
war nicht ganz ſs zahlreich beſucht wie diejenigen an den
re dere Abenden. Alle Beſucher der Vorſtellungen
dürften aber in dem Urtheil übereinſtimmen, daß das von
der Geſellſchaft Gebotene des vollſten Lobes würdig iſt.
Die Gymnaſtiker Gebrüder Merkel eröffneten die Vor
ſtellung mit ihren ſtaunenswerthen Leiſtungen an den in
ſchwindelnder Höhe angebrachten feſtſtehenden Luftrecken
und führten ihre ſchwierigen Aufgaben mit Sicherheit und
Gewandtheit durch. Als der eine der Künſtler von der
höchſten Höhe des Gebäudes herabſprang, riſſen zwei Seile
des unten angebrachten Fangnetzes, doch lief der Unfall
ohne weitere üble Folgen ab. Ganz beſonderen Beifall
fanden wiederum die von den drei Geſchwiſtern O'Meers
auf einem einzigen geſpannten Telegraphendrahte in Ver
wandlundscoſtümen ausgeführten equilibriſtiſchen Pro-
duktionen. Die übrigen Nummern, ebenfalls in früheren
Vorſtellungen ſchon vorgeführt, kamen mit der gewohnten
Grazie und Eleganz zur Anſchauung.

(Extrafahrt.) An dem von den Herren Wagner
u. Geucke in Leipzig heute nach München, dem Salz-
kammergut und der Schweiz abgelaſſenen Extrazuge betheiligten ſich von Halle aus 70 Perſonen; ein Beweis

wie das ſeit Jahren bewährte Unternehmen in immer
weiteren Kreiſen Anerkennung und Zuſpruch gefunden hat!

Jn dem im Mühlholze bei Wörmlitz vorgefundenen
Todten hat man den von hier gebürtigen Gelbgießer
Julius Becker, einen allgemein geachteten Mann recog
noscirt. Was den Mann in den Tod getrieben, hat bis
jetzt noch nicht ermittelt werden können; man nimmt an,
daß Krankheit das Motiv zur That geweſen iſt.

Von dem trefflichen Landſchafts- und Architectur
maler, Profeſſor E. Kirchner München, welcher im Juni
d. Js. ſtarb, werden in der Städtiſchen Sammlung für
Kunſt und Kunſtgewerbe am Gr. Berlin Sonntag von
11--1 Uhr vorübergehend 6 Agquarellzeichnungen aus
geſtellt ſein.

Der „Anzeiger für Artern und Umgegend“ bringt
in ſeiner Nr. 94 folgende Notiz, die wir, ohne weitere
Bemerkungen daranzuknüpfen, hiermit wiedergeben: „Auf
der Domaine des Oberamtmann Bethge in Kelbra iſt
die Lungenſeuche ausgebrochen. Bis zum 6. d. mußten
14 Ochſen und 1 Kuh geſchlachtet werden. Sämmtliches
Fleiſch kauft der Fleiſchermeiſter Heßler aus
Halle, welcher es mit eigenem Geſchirr dort abholt.“

Die unverehelichte Martha Ranft von hier,
welche als unverbeſſerliche Landſtreicherin und Diebin in
eine Beſſerungsanſtalt gebracht, von dort aber unter Mit-
nahme der Anſtaltsſachen entwichen war, iſt bis jetzt noch
nicht wieder ergriffen worden.

Auch die beiden aus dem hieſigen Amtgsgerichts-
gefängniß entwichenen Strolche Moritz und Haaſe von
hier ſind noch nicht wieder ergriffen worden, trotzdem man
annimmt, daß ſie ſich in allernächſter Nähe, in Giebichen-
ſtein, aufhalten ſollen.

Verhandlungen der Ferien-Strafkammer III
am 13. Auguſt 1885.

Die verehelichte Rothmann aus Schkeuditz ſteht unter
Anklage der Unterſchlagung. Aus dem Rentier Hering'ſchen
Nachlaß kaufte in der dieſerhalb anberaumten Auktion der Schuh
machermeiſter Thieme in Schkeuditz ein Pult, in dem ſich nach
genauer Unterſuchung eine Menge Werthpapiere befanden, wel-
chen Fund dieſer anfangs geſchickt zu verbergen wußte, ſpäter aber
doch durch ſein Benehmen Anlaß zur Nachforſchung ſeitens der
Hering'ſchen Erben gab. Die Angeklagte Rothmann hatte im
vorigen Jahre von dem Kaufmann Arno Schleſinger hierſelbſt
Sachen im Werthe von 160 gekauft und dieſe mit Coupons
bezahlt. Erſt ſpäter wurde Schleſinger gewahr, daß die erhalte
nen Coupons noch lange nicht fällig waren, weshalb er ſolche
der An eklagten zur ückgab und dafür ſeine Sachen wieder er
hielt. Die Angeklagte leugnete Alles hartnäckig, ſie will nur
2 Coupons im Werthe von 12,50 die ſie in der Kammer
ihres Dienſtmädchens, einer Tochter des Schuhmachers Thieme,
gefunden, in Leipzig verausgabt haben, ſonſt aber von nichts
wiſſen. Es wurde ihr indeß das Gegentheil bewieſen und ſie
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Prozeß der Hering
ſchen Erven gegen den Schuhmacher Thieme ſchwebt zur Zzeit,
er verſpricht recht intereſſant zu werden.

Der hier in Haft befindliche Kaufmann R. Löhr aus Gie-
bichenſt ein, mehrfach vorbeſtraft wegen verſuchten Raubes,
Kuppelei, Betrug 2c., ſteht jetzt unter Anklage der wiehrfachen
Fälſchung von Privaturkunden in idealer Concurrenz mit Betrug.
Anfangs dieſes Jahres hat Löhr, wie er ſelbſt zugeſteht, 4 falſch
Wechſel über 4500, 3000, 900 und 900 Francs lautend, zum Zweckeder Täuſchung und um ſich einen VKermoögensvorihei zu ver

ar e So verpfändete er den erſtgenannten
Vechſel im Betrage von 4500 dem Oeconomie-Jnſpektor D.

hier gegen einen Preuß Staatsſchuldſchein über 1000 .4 lautend,
den er natürlich verſilberte. Als der erſtere Wechſel fällig war,
Wo er dem Genannten als Deckung den zweiten und dritten
Wechſel über 3000 und 990 die natürlich auch nicht eingelöſt
wurden. Dem Pferdehändler R. hier übergab er zwecks Dis
contirens den vierten Wechſel üver 900 worauf ihm dieſer
200 .4 in Baar und einen Wechſel über 450 alſo 650
herausgab. Beide Geſchäftsleute ſind geprellt, da ſie die Wechſel
am Verfalltage ſelbſt einlöſen mußten. Löhr hat eine bewegte,
trübe Vergangenhyeit, iſt viel in der Spielhölle anf Monaco ge
weſen und lebte der fixen Jdee, er muſſe dort ge vinnen. Die

rau deſſelben hat, nachdem ſie von dem letzten Schwindel ihres
dannes Kenntniß erhalten, verjucht, ſich und ihr Kind in der

Elbe bei Dresden zu ertränken; ſie wurde aber noch lebend an's
Land gezogen, wogegen das Kind ertrank. Löhr wurde in Ueber
r der Staatsanwaltſchaft zu 3 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehrverluſt, 300 Geldbuße eventl. noch 1
Zuchthaus verurtheilt

onat
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i en Diebſtahls vorbeſtraft, jetzt hier in Haft, wurde füre ſtvrt erachtet, am 3. April d. S bei Gelegenheit des Bet
telns vom unverſchloſſenen Corridor der Kaufmann Kobeſſchen
Wohnung hierſelbſt einen Ueberzieher nebſt ein Paar Handſchuhen
im Werthe von ca. 50 .4 geſtohlen zu haben. Jhr inzwiſchen
verſtorbener Ehemann hatte am andern Tag den geſtohlenen
Ueberzieher beim Trödler Herbſt hier für 6 verkauft unter
dem Vorgeben, er habe ihn von einem hieſigen Profeſſor zum
Geſchenk erhalten. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Ge
fängniß und 2 Jahre Edrverluſt. Der Gerichtshof ſah die
Sache indeß ſchärfer an und verurtheilte die Angeklagte wer
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus,
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizetaufſicht.

Der Dienſtknecht A. Laue aus Burgliebenau wurde
am 14. April d. J. von ſeinem damaligen Dienſtherrn, dem
Landwirth Heeſe in Rabutz, wegen ſeines ungebührlichen Be
gehmens plötzüch entlaſſen. Nach Auszahlung des Lohnes und
Ausſtellung des Atteſtes, welches der Angeklagte nicht annahm,
vielmehr zerriß und dem p. Heeſe in's Geſicht ſchleuderte, begab
ſich der Burſche nach dem Stall, um ſeine Sachen zu packen.
Heeſe nichts Arges ahnend, ging ſpäter auf den Hof, wurde aber
ſofort gewahr, daß Laue etwas im Schilde führte. Dieſer nahm
denn auch die Miſtgabel, lief hinter dem retirirenden Heeſe her,
holte ihn ein und verſetzte ihm mit dem gefährlichen Jnſtrument
mehrere Schläge, ſo daß dieſer zwei gefährliche Verletzungen
am Oberarm und am Kopfe davontrug. Heeſe hat 7 Wochen
krant gelegen. Wegen dieſer Robhheit und Gemeinheit erhielt der
ſonſt geſtändige Angeklagte 6 Monate Gefängniß. Mehrere Be-
rufungen wurden verworfen. 9

In der StrafkammerSitzung vom 6. Auguſt wurden ſämmt
liche eingelegten Berufungen verworfen. Hervorzuheben ſind nur
die folgenden beiden Fälle

Der nicht weniger als 18 Mal zuſammen mit 15 Jahr
guchthaus vorbeſtrafte Arbeiter G. F. Winkler und deſſen
ebenfalls oft vorbeſtrafte Frau Friederike geborene Hof-
mann, beide aus Merſeburg, waren angeklagt des Pfand-
bruchs und der mehrfachen öffentlichen Beleidigungen. Jm
März d. J. „rückte“ Winkler aus der bis dahin a
Wohnung im Hauſe ſeines Bruders, des Bahnwärters Winkler
daſelbſt, ohne die rückſtändige Miethe berichtigt zu haben. Der
Angeklagte konnte indeß nachweiſen, daß ihm ſein Bruder Friſt
in Betreff Zahlung der Miethe gegeben hatte, wodurch die An
klage wegen Pfandbruch hinfällig wurde. Dagegen wurde er in
Betreff der Beleidigungen für ſchuldig erachtet und deswegen zu1 Monat Gefängniß verurtheilt. Dem Beleidigten wurde auch

nach S 200 des R.Str.-G.B. die Publikationsbefugniß zuer-
kannt. Die Ehefrau Winkler wurde von Strafe und Koſten frei

rochen.geſprgg Dienſtknecht Wilhelm Winkler aus Klitzſchmar
etwas über 14 Jahre alt, iſt geſtändig, einen ſchweren und einen
einfachen Diebſtahl ausgeführt zu haben, indem er mittels eines
falſchen Schlüſſels die Lade eines Mitknechtes öffnete und aus
derſelben 1,25 aus der offenen Lade eines anderen Mitknechtes
1,50 entwendete Jn der großen Phind, des Ge
ſtändniſſes und der bewieſenen Reue wurde Winkler nur mit
1 Woche Gefängniß beſtraft.

Univerſitäts- Nachrichten.
Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät

der Königlichen Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu Berlin, Ober
bergrath a D. und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften
Dr. Chriſtian Friedrich Martin Webskhy iſt der Charakter als
Geheimer Bergrath verliehen worden.

Vereine und Verſammlungen.
Das Programm für die am 18., 19., 20. und 21. Auguſt

in Königsberg ſtattfindende 14. Generalverſammlung des deutſchen
Apotheker vereins iſt nunmehr feſtgeſtellt. Danach ſoll
Dienſtag, den 18. Auguſt, Mittags 12 Uhr, die Eröffnung der
Ausſtellung in der Flora ſtattfinden, Nachmittags gemeinſchaft

Bekanntmachung.

Morgens 9 Uhr, die erſte Sitzung der Generalverſammlung. Am
21. wird eine Ausfahrt mit Extrazug nach Pillau und von dort
zurück nach Neuhäuſer unternommen werden, woſelbſt ein ge
meinſchaftliches Abendeſſen das Feſt beſchließen wird.

Unterrichtsweſen.
Mit Rückſicht auf das ſpäte Oſterfeſt im nächſten

Jahre (25. April) hat der Miniſter für geiſtliche Angelegen
heiten c. ſchon jetzt für die ſämmtlichen höheren Schulen der
Monarchie bezüglich der Oſterferien beſondere Anordnungen
a Während ſonſt die Ferien mit dem Gründonnerſtag

eginnen und bis 14 Tage nach Oſtern dauern, ſoll diesmal der
Schulunterricht vom 24. März bis 1. April und dann wieder
vom Gründonnerſtag bis Donnerſtag nach Oſtern ausgeſetzt
werden. Der „Reichsbote“ bemerkt dazu, dabei ſei der Gedanke
leitend geweſen, daß das Winterſemeſter zu lang, das Sommer-
ſemeſter beim Feſthalten an den gewöhnlichen Ferien zu kurz
werden würde.

Verſichernugsweſen.
Ueber die Geſchäftsergebniſſe der deutſchen

Lebensverſicherungs-Geſellſchaften im Jahre 1884
können wir heute ſchon auf Grund der officiellen Jahresberichte,
welche bis auf diejenigen von zwei kleinen Gegenſeitigkeits An
aueg bereits alle erſchienen ſind, den nachſtehenden vorläufigen

ericht erſtatten: Von den Geſellſchaften im deutſchen Reiche
wurden im verfloſſenen Jahre insgeſammt 65,988 Kapitalver
ſicherungen auf den Todesfall über 281 Millionen Mark Ver
ſicherungsſumme neu abgeſchloſſen. Jm Ganzen waren am
Schluſſe des abgelaufenen Jahres bei den deutſchen Lebensver-
ſicherungs Geſellſchaften 2660 Millionen Mark Kapitalien der
eigentlichen Lebensverſicherung, 31 Millionen Mark Begräbniß
gelder und 180 Millionen Mark für Ausſteuern, zuſammer 2871
Millionen Mark verſichert. Hiervon entfallen auf die Gothaer
Bank 467 Millionen, auf die Germania in Stettin 302
Millionen, auf die Stuttgarter L. V. u. E. B. 224 Millionen,
auf die Leipziger Geſellſchaft 219 Millionen, mithin auf dieſe
vier Geſellſchaften zuſammen allein 1212 Millionen Mark. Für
die vom Publikum mit Vorliebe benutzte Verſicherung mit Ge
winnantbeil erzielten die beiden größten deutſchen Ledens
verſicherungs-Geſellſchaften, die Gothaer und Germania auch
im Jahre 1884 den höchſten reinen Zuwachs von zuſammen
46 Millionen Mark. An Prämien und Zinſen vereinnahmten
die ſämmtlichen deutſchen Geſellſchaften im letzten Abſchlußjahrezuſammen 126 Millionen Mark. Von dieſer Einnahme Noßſen
an die Verſicherten oder an deren Hinterbliebene zurück für fällig
gewordene Kapitalien und Renten 42,5 Millionen, als Dividende
17, Millionen, für PolicenRückkäufe und Prämien-Rückgewähr
4 Millionen und 43,5 Millionen wurden zur Erhöhung der
Reſervefonds verwendet. Die Geſammtſumme der ange
ſammelten Garantiefonds belief ſich Ende 1884 auf 701 Millionen
Mark. Den 20 Aktiengeſellſchaften gehörten hiervon 407, Millionen
Mark oder 27.4 o ihres verſicherten Kapitals, und den 18 Gegen
ſeitigkeits- Anſtalten 293.-7 Millionen Mark oder 21,z ihres ver
ſicherten Kapitals. Das Geſammtvermögen der deutſchen
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften iſt im Jahre 1884 gegen das
h um 52,5 Millionen Mark auf 817,5 Millionen Mark
geſtiegen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Vorſtand des Vereins r Wahrung der Jntereſſen

der deutſchen Zuckerinduſtrie hat neuerdings ein Schreiben
an diejenigen Zuckerfabriken gerichtet, welche dem Vereine bis
jetzt nicht beigetreten ſind. Letztere werden darin unter der
Deviſe: „Einigkeit macht ſtark“ aufgefordert, ſich der Ver
einigung unter Zahlung des Minimalbetrages von 5000
à fonds perdu anzuſchließen.

Dem Vernehmen nach hat man den Verſuch, von Ober-
ſchleſien aus Zucker nach Rumänien zu exportiren, neuer-
dings wieder aufgenommen.

bau“ infolge der ihr durch den Zuſammenbruch der Firma
Wilhelm von Born in Dortmund drohenden Verluſte nicht im
Stande ſein wird, pro 188485 eine Dividende zu vertheilen.

Es iſt, wie wir hören, ſehr wahrſcheinlich, daß die
hieſige Malzfabrik von Reinicke u. Co. anſtatt der ge
meldeten 8 ſogar 99 als Dividende für das letzte Geſchäfts
jahr zur Vertheilung bringen wird.

Dem „B. B.-C.“ wird von competenter Seite mitgetheilt,daß der Kaſſtrer der der Magdeburger Bergwerksge-
ſellſchaft gehörigen Zeche Königsgrube von einer kurzen
Urlaubsreiſe nicht zurückgekehrt und daß bei Reviſion der Kaſſe
ein Defect von 37037 conſtatirt worden iſt.

Der Zuckerexport Oeſterreichs betrug in letzter
Campagne 3605289 Metr. (gegen 1883/84 plus 1088364 Metr.).
3 gtee'p tablung der Fabriken in 1883/84 belief ſich auf
120726

Der Director der Filiale der Niederſächſiſchen Ban
in Hannover, Herr Steinſieck, hat ſich in einem Anfalle von
Geiſtesſtörung das Leben genommen.

Den unmittelbaren Anlaß zur Zahlungseinſtellung der
bekannten Bankfirma von Wilhelm v. Born in Dortmund
hat ein am 10. er. vorgezeigtes, unbezahlt gebliebenes und des-
halb proteſtirtes Accept gegeben. Die eigentliche Urſache iſt
jedoch in der andauernd traurigen Lage des Eiſen und Kohlen
marktes zu ſuchen. Schon im Jahre 1878 hat man den Zu
ſammenbruch des früher hochangeſehenen Bankhauſes befürchtet.

Die Actien des Hagener Gußſtahlwerkes haben an
letzter Börſe eine enorme Courseinbuße, nämlich 22 erlitten.
Der Grund dieſes bedeutenden Coursſturzes dürfte in dem letzt
jährigen ungünſtigen Abſchluß, welcher nur die Vertheilung einer
Divid. von 3 gegen 7“/ im Vorjahre, geſtattet, zu ſuchen ſein.

Die von der Generalverſammlung der er
beſchloſſene Ausgabe neuer Actien ſoll Berliner Blättern zufolge

unterbleiben. tJn St. Petersburger Regierungskreiſen wird ein Ent
wurf über die Ausgabe von ruſſiſchen Banknoten neuen
Muſters ausgearbeitet. Darnach ſollen die Banknoten fortab
nicht mehr aus Lumpen ſondern aus ausgekämmter Seide her-
geſtellt werden. Man hofft auf dieſe Weiſe die Kreditbillete mehr
vor Abnutzung und Fälſchung zu ſchützen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

„Berlin, den 15. ginge 1885.
4 Preußiſche Conſols 103,90. Discontogeſellſchaft 189

MainzLudwigshafener StammActien 101,50. 4 Ungar. Goldrente 8040. 49, Ruſſtſche Anleihe v. 1880 80, Heſterr. Fran

Staatsbahn 483,50. Oeſterr. Credit-Actien 469, T endenz:
eſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 155,20. Okt.- November 167,20.
Roggen. Sept. Octob. 141 50 Octb.-November 143,50. AprilMai

149,25. befeſtigend.
Gerſte loco 115--170.

afer. Sept.-Oktob. 127,50.
Spiritus loco 43,20. Aug.- Sept. 42,49. September-Oktob. 42,60.

matter
Rüböl loco 46,40. Septber.-Oktob. 46,20. April-Mai 49,20.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 14. Auguſt. Die „Agence Havas“ theilt mit,

daß der Kriegsminiſter geſtern dem General Courcy die
Jnſtruktionen in Betreff der Organiſation des Protectorats
über Anam habe zugehen laſſen. Daſſelbe werde analog
demjenigen über Tunis eingerichtet werden. Die „Liberté“
meldet, daß in Hanoi und in mehreren Orten am Rothen
Fluſſe Cholerafälle vorgekommen ſeien.

Ju der Nacht von bis 29. v. S J elleinan einen Laternenpfahl in der Friedrichſtraße ein weißleinenesad le Buchſtaben 6. Nr. I weiß eingeſtickt ſind. Da
die Vermuthung nahe liegt daß der Eigenthümer dieſes Taſchentuches auch
bei den in derſelben Nacht in der Heinrich- und Karlſtraße ausgeführten
Sachbeſchädigung in Frage kommt, ſo iſt es ſehr erwünſcht, den Eigenthümer

tuch verwendet, worin die

deſſelben zu ermitteln.
Jeder der hinſichtlich des aufgefundenen Taſchentuches Angaben zu

machen im Stande iſt, durch welche der Eigenthümer deſſelben ermittelt
werden kann wird erſucht dieſe im Kriminal-Kommiſſariat, Zimmer 2l, zur

i Das Taſchentuch liegt daſelbſt zur Anſicht aus. n
auf die Ermittelung der Sachbeſchädiger eine Belohnung von 50

Anzeige zu bringen.
wird, da
ausgeſetzt iſt.

Halle a/S,, den 11. Auguſt 1885.

aſchen

Bemerkt

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachnng.
Jn der Nacht vom 26. und 27. Juli er. ift von einem Unbekannten ein

großer Stein auf däs Geleiſe der Eiſenbahnſtrecke Esperſtedt-Obhauſen gelegt
worden, ſo daß dadurch der Transport gefährdet war. ,Demjenigen, welcher
den Thäter bei der Königlichen Staatsanwalt ſchriftlich oder mündlich zrr An
zeige bringt ſo daß auf Grund dieſer Anzeige ſeine rechtskräftige Verurtheil-
ung erfoigt, ſichert das Kön gliche Eiſenbahn-Betriebsamt zu Nordhauſen eine
Belohnung von 100 zu.

Hallea/S., den 11. Auguſt 1885.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt. von Moers.

Meinen altrenom. nahrhaften

Gasthof
mit nachweisl. bedeut. Bierumſatz
in e. lebh. Prov.- Stadt gelegen,
will ich mit 2-4000 Thlr. An-
zahlung u. feſter Hypothek, an einen
ſtrebſ. Mann verkaufen u. erbitte
Adreſſen nur von ernſtl. Selbſtrefl.
sub O. F. 449 an den Jnuvali-
dendauk Leipzig. [8959

Bäckerei- Verkauf.
Eine flotte Landbäckerei mit

Materialgeſchäft unweit Halle a/S.
unter günſtiger Bedingung zu ver
kaufen. Thiele, gr. Schlamm 10.

Desgl. ein ſchöner Landgaſthof.
[8995

3 ſehr ſchöne 2 jähr.G engl. Schafböcke ſind
preiswerth zu ver

kaufen bei [8950
C. Grunert, Freyburg a. U.

23,000 Mark
ſucht ein pünktl. Zinſenzahler auf
gute erſte Hypothek zum 1. Ok-
tober er. Gefällige Offerten unter
B. A. 10 befördert die Exped.
dieſes Blattes. [8924

Preiwillige Auction.
Dienstag, den 18. d. M.,

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich wegen
Geſchäftsaufgabe „an der Schwemme

Nr. 3 hier: [89832 vierzöllige Leiterwagen, vier
Kohlenhöhlen, 2 Oleander, 2 Feigen-
bäume u. dergl. mehr.

Hirsech,
Gerichtsvollzieher.

v 5 6Gerichtlicher Verkauf.
Montag, den 17. Auguſt er.

und folgende Tage Vormittag
von 9 1 Uhr ſollen die zur
Kaufmann Carl Dooelle'ſchen
Concursmaſſe gehörigen Vorräthe
an vollſtändigen Männeranzügen,
Manteletts, Jackets u. Mänteln
für Frauen zu billizen Preiſen
in dem Geſchäftslokale Leipziger
ſtraßze 711 ausverkauft werden.
Halle a/S., 13. Auguſt 1885.

Ed. Peuschel,
8944) Concurs--Verwalter.

Baustellen,
Ecke der Zenkergaſſe und Brunos-
warte z. verk. Näh. Alter Markt 14.

Pferde, junge u. ältereT überzählige verkauft
Rittergut Queis.

1000 Ctr. Schnitzel verkauft
Wilh. Weber, Hohenthurm.

170 St. Halhengl. Lanmeh-

ladnter, b 8t, Ramdouillot-

Iluttersehafb,

noch zur Zucht tauglich, verkauft
Rttg. Beuren b. Leiuefelde.

18971

Maſt-Lämmer.
Auf der Domaine Gröbzig

bei Köthen ſtehen 300 Stück
ſchwere, fette, halbengl. Lämmer
zur baldigen Abnahme zum Ver-
kauf. A. Säuberlich.

8934

Ein gutes

Pianinmno.
wenig gebr., verk. äußerſt billig
9002] Ranniſcheſtraße 16, p.

Kreuzſ. Pianino billigſt
9001 J Zenkergaſſe 11b. I

h n
Kapitale

von

10o0 II. dis 300000 II.
zu 4 bis 5

ſind auf gute Acker- und
Hausgrundſtücke

per ſofort oder 1. Juli er.

auszuleihen durch

Paul Rindfieisch,
Halle a/S. und Merſeburg,

Hypotheken-Bankgeſchäft.

50
Töchter- Pension.
Jn unſerm Penſionat, Forſter-

ſtrafze 2, finden jederzeit junge
Mädchen und Kinder freundliche
Aufnahme. m Pflege,
Nachhülfe; engl. Konverſation im
Hauſe. Empf. Herr Inſpektor
Dammann und Herr Domprediger

Albertz. 88449000 S. Hertzberg. H. André.

Sparcassen-(apitalien
à 4

auf Acker bis zum 24 fachen Grund
ſteuerReinertrage oder bis zu
der gerichtlichen Taxe, ſofort oder
ſpäter zahlbar, offerirt in jeder
öhe. G. Marchancl,

Calbe a. Saale.

Hamburg -Amorika.
Jeden Mittwoch u. Sonntag uach

New- VorkK

e

mit Poſt-Dampfſchiffen der
Hamburg Ameritkanizehben

Packetfadrt Actien Gesellsenaſt

A uskunft und Ueberfahrts-Ver-
träge bei: [7366

Heinr. Lange, Halle a/S.,
kleine Steinſtraße 9b.

Wilhelm Anhalt
in Sangerhanſen.

Einladung
zu Schönfeld, Ephorie Artern,

Gustav-Adolfs-Pegt
am 23. Auguſt Nachmittag “/,3
Uhr. Prediger Herr Superinten-
dent Felgenträger, Bericht-
erſtatter Herr Paſtor Wintzer.

Miſſtonsfeſt.
Die Jahresfeier des ſtädtiſchen Miſ

ſionsfeſtes findet
Mittwoch den 19. Auguſt, Nachmit-
tags s Uhr in der Kirche zu Glaucha
ſtatt. Die Predigt hat Herr Superin-
tendent Döblin

Knuth, Paſtor.
l r. Albertz, Dom

Lic. D. Förſter, Superinten-
dent Hecker, Bergrath. Lie. Rein
hard, Paſtor Dr. Richter, Profeſſor.
Saran, Oberprediger. Dr. Schrader,
Director. Sickel, Oberprediger.

Miſſionsnähverein der
Domgemeinde.

Verſammlung Montag den 17. Aug.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Neue Mitglieder wollen ſich melden bei
8957] H. Albertz, Domprediger.

Jch bin von meiner
Reiſe zurückgekehrt.

Dr. med. A. Fischer.

Meine Wohnung befindet ſich
vom 15 Augnſt an (8893
Hermannſtr. 1.
Sprechſt. 8 10 Uhr.

Dr. med. Eberius,
pract. Arzt.

Bürger- Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Sonnabend den 15. Auguſt er.
Abends 8 Uhr.

Geſellige Vereinigung der Mitglieder
im „Barbarofſa“.

Der Vorſtand.
[8911

T

Familien- Nachrichten.
Verlobuugs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Hedwig mit dem Oekonomen
und Ziegeleibeſitzer Herrn

Georg Nitzscke
bei Nietleben beehre ich mich er-
gebenſt anzuzeigen. [8975

Halle, im Auguſt 1885.
Verwittwete Nietzsehmann

geb. Giermann.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend entſchlief

ſanft nach ſchweren Leiden
unſer kleiner Walther

Halle a/S.,
den 15. Auguſt 1885.

Adolf Traxdorf
und Frou.

hie Beerdigung der Frau

Emilie Wurmstich
tindet Sonntag den 16. ds. Vorm.
II Uhr vom Trauerhauve, Spitze
20 aus, nach dem städtischen
Gottesacker statt.
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Den Empfang der neueſten Stoffe zur Anfertigung der eleganteſten

Herhst- und Winter- Garderobe

F. ſ. gr. Ulrichſtraße 5.

m BrillantLand I Nasser-Feuer wer
»igener Fabrik.

Bengalische Plammen
in unübertroffener Farbenpracht.
lluminationslaternen
in 150 verſchiedenen Sorten.

Luftballons, Kinderfahnen
empfiehlt für Geſellſchaften, Vereine,
Wiederverkäufer und im Einzelnen

ſehr billig 7369Abin Hentze, emer. 39.,
Preiscourant gratis u. franeo.
NB. Das Abbrennen von Feuer-

werk wird übernommen.

Zu Schulfesten!
Zu Kinderfesten! Ausschnitt

feiner Wurſt- u. Fleiſchwaaren,
täglich friſche gekochte Zunge, e zZu Gartenfesten! feinſten ger. Rheinlachs u. ſtarke e 424 II

n S x s 7lundern, linge, fr. Brat u L z zempfiehlt heringe, hochfeine Jsländer He- W e c Leipzig.
nützliche I friſche Pfirſtche empfiehlt G Ialtenblun Assmann, allenblousee e e J fü zvilige gr. Ulrichſtraße 27. S e wen w.

terproof, Sommer- u. Wim-ulver-Offerte. c ter Toden, 20 12--28 Mr. BeiVerloosungv- zu ſulver. e mein wohl Bestellungen Angabe der Pigur
S aſſortirtes Lager in allen Pul- und des Brustumfanges unter den0e Censtände versorten der Vereinigten Armen Zemessen. AuswärtigeS, Rheiniſch Weſtphäliſchen Pul Aufträge unter Postnachnahme.

verfabriken Cöln in empfehlendePrämien é6WInne, Erinnerung und mache beſonders

reizende Neuheiten zu 10 Pfg.,
15 Pf., 20 Pf., 25 Pf., 30 Pf. c.

Abſchießvögel,
auf das rühmlichſt bekannte

prima Jagdpulver.
Miürschmarke“

Sterne,
Armbrüſte Postoy Jagapelvor erLaternen, Shnen etc. probt d Auf Grund Deſſen Wit der

großen ſilbernen Staatsmeduille,zu bekannt biſſigsten Engros-Preiſen s 8061 großen goldenen Ausſtellungs-
MedailleADullentne 302 matt g. tet re

Erndte-Schleifen ausgezeichnet worden iſt.
Die Packete mit Prima Jagd

8965) empfiehlt
mm ülsserst billig

pulver „Hirſchmarke“ tragen die

Abin Heutze, shmrerär. 39.

Schutzmarke „nach rechts ſpringen-
der Hirſch“ und die volle vorge-
nannte Firma.

Sämmtliche Sorten ſowie
Sprengpulver werden frei ab La-

3 J ger hier zum Fabrikpreis abge-Deldmäuvefallen eben 8820
empf. H. Taube, Gaſthof r. F. Boening,
zum ſchwarzen Bär. [8993 Eisleben.

Locomobilen undMarshall's Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

Vorläuſige Anzeige. Bl
Freyberg's Garten.

Donnerstag, den 20. Auguſt

Grosses Monstre-Ooncert,
gegeben

von den vereinigten Capellen der Königl. Sächſ. Regimenter, 106
und 107 (84 Mann). Dirigenten: Königlicher Muſikdirector

Walther, Muſikdirector Herrmann
Zur Aufführung kommt U. A. Die Völkerschlacht bei

Leipzig. Militäriſches Tongemälde von Wieprocht unter
Mitwirkung eines Tambour- und Horniſteucorps. Bengaliſche
Beleuchtung, Gewehrfener und Kanonade, Feuerwerk c. c.

verkauft.

e Rest von 2-10 Meter ganz erſtaunlich billig.

V. W. Lichtenstein.
große Ulrichſtraße 35.

S Amen Schuſee,
t

VIontag, Dienstag und Vlittw och
werden die von dieſer Saison übriggebliebenen

c Kleiderstoffe
W hbecdeutend unter dem Dinkaufspreise

8992

Neues SoWDorthogtor

Hötel „Goldner Iirsch“.
Sonntag, den 16. Auguſt 1885.

Die Africareise.
Operette in 2 Acten von Suppé.

Montag, den 17. Auguſt 1885.
Zum Benefiz für

August Poesdorf
Orpheus in er Unterwolt
Burleske Oper in 4 Abtheilungen

von Offenbach. [8991

bIkens borty-Althof

W Halle rauf dem Ausſtellungsplatz.
Heute Sonnabend, den 15.

Auguſt 1885, Abends 8 Uhr
Gala- Vorſtellung. Morgen
Sonntag den 16. Auguſt
1885, 2 große Extra- Vor
ſtellungen, erſte Vorſtellung
Nachmittags 4 Uhr, zu wel
cher jeder Erwachſene das
Recht hat, ein Kind frei mit
einzuführen. Di ſe Nachmit-
tags Vorſtellung iſt ganz be-
ſonders für die Bewohner der
Umgegend arrangirt und mit
einem ebenſo reichhaltigen als
prachtvollen Programm aus-
geſtattet wie die AbendVor
ſtellung. Zweite Vorſtellung
Abends 7 Uhr. Vorführ-
ung der 8 trakehner Rapp-
hengſte durch Director Alt-
hoff. Evxercitien auf einem
geſpannten Telegraphendrahte,
ausgeführt von den 3 Ge-
ſchwiſtern O'Meers. Hypo-
logiſches Tableaux mit 4
ruſſiſchen Falbenhengſten und
einem Schimmelhengſt, dar-

Tapeten-FPabrik Wurzen,
Arbeiterzahl circa 350,

Jahresumsatz ungefähr 3 Millionen Rollen.

F.
Alleinige Vertretung für hier
A. Schütz, Halle a/S.,

Neues Geschätftshaus,
Leipzigerstrasse 87/88.

Solide Waaren, Billige Preise.

Ruolh Sachs lo,

Iloflieferant

Halle a. S.,
S mowe Ulrichstr 5.

Durch das Ableben meines Vaters mache ich meinen werthen
Kunden und Geſchäftsfreunden hierdurch die ergebeue Mittheilung,
daß ich die bisher gemeinſchaftlich unter der Firma:

E. Stoeckler Sohnbetriebene Kupferſchmiederei allein unter der Firma

O. Soweiterführen werde und verbinde hierbei die Bitte, das der alten
Firma zu Theil gewordene Vertrauen auf mich allein übertragen
zu wollen.

Giebichenstein bei Halle a/S., den 13. Auguſt 1885.
O. Stoeckler. Kußpferſchmiedemeiſter.8998] r. V.Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

8990

geſtellt durch Director Alt-
hoff. Taudem mit 8 Schul-
pferden, geritten von 4 Herren.
Tremplin Sprünge über
10 Pferde von mehreren
Herren. Rheingold, ara-
biſcher Hengſt in der hohen
Schule geritten von Piere
Althoff. Jerasmin, ara-
viſcher Rapphengſt in der hohen
Schule geritten von Fräulein
Alexandrine Althoff. Das
Springpferd Blücher, in der
hohen Schule geritten von
Herrn Guſtav. Die Poſt
mit 16 Ponny's geritten von
Alfons Althoff. Großes
Carouſſel, geritt.n von Damen
und Herren in prachtvollen
Coſtümen u. ſ. w. arrangirt
vom Herrn Director Althoff.
Morgen Montag, den 17.
Auguſt 1885, Abends 8 Uhr
Große Gala Vorſtellung
zum Benefiz der hier ſo be
liebt gewordenen Gymnaſtiker-

Familie O'Meers. Alles
Uebrige durch Zettel und
Programme. [8996

Hochachtungsvollſt
Corty-Althoff, Directoren.

Sadlohldösbraderei,

Giebichenstein.
Heute Sonntag

Nachm. von 3 Uhr bis 9 Uhr
Vnunterbrochen
r. MitairGogcort,

ausgef. von der ganzen Kapelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 Pfg., von
Abends 7 Uhr ab 20 Pfg.
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Fürstenthal.
Neue Sendung des ſehr beliebten
Pfungstadter Lagordran

empfing u. empfehle à Glas 20
F. Klopfleisch.
Ital. Pfirsiche,

pa. hochfein, à Pfund Mk. 1,75
und 1l,20.
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.
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